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Seine Hoheit,
i.

Slm 26. Sluguft erbielt ber Ccnbeëunterjctdjitete folgenbe
Verfügung Sîo. 5530:

Ter 23erjeigte ift am 10. Sluguft 1925, nadjmittagë
7.51 Uijr, auf bein SSeflebueblafc in Siixià) 1 ir.it bem 5ßex=

foneuauto, Sßot. Sîo. 318 H., in unborfidjtiger SBeife bireït
Oor einem furfierenben Tramroagett über bie ©eleife gc=

fabren, rooburcfj ber SBagenfüfjrer ©tobben mufjte. (Drtfjo*
graptjte beê Drtginalê. Ter SBerfaffer.)

Tarin liegt eine Uebertretung bon Sfrt. 42 unb 45 ber
93orfdjriften über bie ©trafeen» unb SSerfebrêbolijei bom
4. I. 1913.

Taê Sßolijeiridjteramt in Stnroenbung bon Sfrt. 183 ber
allgemeinen SMigeiberorbnung berfügt: Tem ba mirb eine
SSufee bon frê. fünf auferlegt.

2.

Tatbeftanb: SIfê ber SBagen 3ßoI. Sîo. 318 H. jur ge*
nannten $eit beu SSellebueblafj überquerte, fubr neben bent
Tram ein Stuto, baê ber Senfer beë Slutoê 318 H erft feben
fonnte, afê er etma 20 SJÏeter bor bem Tram ben Sßlatj
überqueren mufete. Ta bie beiben Slutoê äufammengeftofeen
mären, menn fie unbeirrt meiter gefabren mären, jog ber
gabrer bon 318 H. bor, ju ftobben. Tafür mufj er nun
fünf granfen begabten.

3.

©inige Tage nad) biefer ©efdjidjte mar ein ^Beamter
bei mir, um Gcrfunbigungen etnjttjieljen. ftd) erflärte ibm,
bafj eê fdjabe um bie 3ett fei, über berartigeë ju reben
unb bafj aufjerbem bte sperren Tramfübrer fidj bei ben
Slutomobififten ber benfbar auêgiebigften SSefiebtbeit er*
freuen unb bafe ber §err Tramfüljrer fidjer roentger 3ett
berloren bätte, menn er gleidj roeiter gefabren märe, alê
erft feinen berübmten Stapport ju fdjreiben. Unb aufeerbem
fei eê befannt, bafe bie Tramfübrer ju ben gebilbetften
SJcenfdjen ber ©tabt geböten unb fidj burdj ibre Siebenê*
loürbigfett foroobl gegenüber bem 33ublifum unb ibre $u*
borîommenbett gegenüber anbern SJîitmenfdjett, bte audj
sin SInredjt auf bie ©trafee baben, auêjeidjnen.

Ter §err lädjelte unb tat fo, afê ob er mir teetjt gebe.
Tann ging er unb beranfafete bie oben roiebergegebene 93er*

füoung, bte bon einem §errn namenë ©taub unterjeid}*
net ift.

der Trämler
4.

Sîadj biefem mebr alë erbaulidjett ßrotfdjenfafl febe idj
eiltet SSerfügung entgegen, bie fo lauten mirb:

Ter 93erjeigte ift am 20. Dftober 1925 auf bem a5elle=

buepfafj in pürier) mit feinem Sßerfonenauto in unborfidj*
tiger SBeife über bte ©efeife gefabren, moburdj ber SBagen*
fübrer beinabe bätte ftoblen müffen.

T>em ba mirb eine 33ufee bon gr. fünf auferlegt.
6.

Unb bie nädjfte SSerfügung mirb lauten:
Ter SSerjeigte ift am 15. Sîobember 1925 in gürtdj jn

unborfidjtiger SBeife über bie ©efeife gefabren, moburdj ber
SBagenfüljret beinafje in bie Sage gefommen märe, auf=
jubaffen.

6.
Ter SSerjeigte ift am 1. Tejember 1925 in ftiïùd) in

unborfidjtiger SBeife über bie ©eleife gefabren, fobafj ein
SBagenfübrer, fofern er mit feinem SBagen gerabe baber*
gefabren märe, borauêficfjttidj bätte auf bte ©trafje adjt*
geben müffen.

SSufee 5 granfen.
7.

Ter SSerjetgte l)at fidj am 13. Tejember 1925 nadjtê
groifdjen 3 unb 4 llfjr ertaubt, auf ben ©trafjen 3ûridjë
bte ©efeife bet gebeiligten ftäbttfetjeu ©trafjenbabn ju freu*
jen. SBenn man bebenft, bafe er baê nur jroölf ©tunben
früber ober fpäter bätte tun mitffen unb bafe afêbann in*
fofern eine ©törung bätte eintreten fönnen, afê ein Tram*
fübrer eineë ebentuell untertoegë befinblidjen Tramé Ijätte
auf biefeê Stuto aufpaffen müffen, fo liegt genügenb ©runb
borbanben, ben feblbaren Sfutomobififten ju büfeen.

SSufee 5. gr.
8.

Sluê all bem gebt flar unb beutlidj Ijerbor, bafe bic
©trafeen gttrtdjê, foroeit fie ttidjt aufgeriffen finb, iljren
Stlfeinbeberrfdjern, ben §erreu Trämlertt, referbiert finb.
SJcan mirb baber erfudjt, gröfjte SSorfidjt malten ju faffen
uub bor allem bie Sjerrfdjafteu ntdjt ju reijen. Tie Ttämfcr
ibrerfeitê metben butdj auêgefudjt bôflicfjeê Gcntgegenfoni*
men ibren Sßaffagieren gegenübet beroeifen, bafe jebermann
ntdjt nur bor bem ©efefje, fonbern fogar bor ben Stugen
eineê Trâmferê gleidj ift, fofern er nidjt aufreijenber SBeife
in einem SXutomobtfe fäbrt. ^ui mt>m
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Heine Hotieiì,
i.

Am 26. August erhielt der Endesunterzeichnete folgende
Verfügung No. 5530:

Der Verzeigte ist am 10. August 1925. nachmittags
7.51 Uhr, auf dem Bellevueplatz in Zürich 1 mit dem
Personenauto, Pol. No. 318 H., in unvorsichtiger Weise direkt
vor einem kursierenden Tramwagen über die Geleise ge¬

sahren, wodurch der Wagenführer Stoppen mußte. (Orthographie

des Originals. Der Verfasser.)
Darin liegt eine Uebertretung von Art. 42 und 45 der

Vorschristen über die Straßen- und Verkehrspolizei vom
4. I. 1913.

Das Polizeirichteramt in Anwendung von Art. 183 der
allgemeinen Polizeiverordnung verfügt: Dem pa wird eine
Buße von frs. fünf auferlegt.

2.

Tatbestand: Als der Wagen Pol. No. 318 H. zur
genannten Zeit den Bellevueplatz überquerte, fuhr neben dèm
Tram ein Auto, das der Lenker des Autos 318 H erst sehen
konnte, als er etwa 20 Meter vor dem Tram den Platz
überqueren mußte. Da die beiden Autos zusammengestoßen
wären, wenn sie unbeirrt weiter gefahren wären, zog der
Fahrer von 318 H. vor, zu stoppen. Dafür muß er nun
fünf Franken bezahlen.

3.

Einige Tage nach dieser Geschichte war ein Beamter
bei mir, um Erkundigtingen einzuziehen. Jch erklärte ihm,
daß es schade um die Zeit sei, über derartiges zu reden
und daß außerdem die Herren Tramführer sich bei den
Automobilisten der denkbar ausgiebigsten Beliebtheit
erfreuen und daß der Herr Tramführer sicher weniger Zeit
verloren hätte, wenn er gleich weiter gefahren wäre, als
erst seinen berühmten Rapport zu schreiben. Und außerdem
sei es bekannt, daß die Tramführer zu den gebildetsten
Menschen der Stadt gehören und sich durch ihre
Liebenswürdigkeit sowohl gegenüber dem Publikum und ihre
Zuvorkommenheit gegenüber andern Mitmenschen, die auch
?in Anrecht auf die Straße haben, auszeichnen.

Der Herr lächelte und tat so, als ob er mir recht gebe.
Tann ging er und veranlaßte die oben wiedergegebene
Verfügung, die von einem Herrn namens Staub unterzeichnet

ist.

der prämier
4.

Nach diesem mehr als erbaulichen Zwischenfall sehe ich
einer Verfügung entgegen, die so lauten wird:

Der Verzeigte ist am 20. Oktober 1925 auf dem
Bellevueplatz in Zürich mit seinem Personenauto in unvorsichtiger

Weise über die Geleise gefahren, wodurch der Wageitführer

beinahe hätte stoppen müssen.

Dem pa wird eine Buße von Fr. fünf auferlegt.
5.

Und die nächste Verfügung wird lauten:
Der Verzeigte ist am 15. November 1925 in Zürich in

unvorsichtiger Weise über die Geleise gefahren, wodurch der
Wagenführer beinahe in die Lage gekommen wäre,
aufzupassen.

6.
Der Verzeigte ist am 1. Dezember 1925 in Zürich in

nnvorsichtiger Weise über die Geleise gefahren, sodaß ein
Wagenführer, sofern er mit seinem Wagen gerade daher-
gefahren wäre, voraussichtlich hätte auf die Straße
achtgeben müssen.

Buße 5 Franken.
7.

Der Verzeigte hat sich am 13. Dezember 1925 nachts
zwischen 3 und 4 Uhr erlaubt, auf den Straßen Zürichs
die Geleise der geheiligten städtischen Straßenbahn zu kreuzen.

Wenn man bedenkt, daß er das nur zwölf Stunden
früher oder später hätte tun müssen und daß alsdann
insofern eine Störung hätte eintreten können, als ein Tramführer

eines eventuell unterwegs befindlichen Trams hätte
anf dieses Auto aufpassen müssen, so liegt genügend Grnnd
vorhanden, den fehlbaren Automobilisten zu büßen.

Buße 5. Fr.
8.

Aus all dem geht klar und deutlich hervor, daß die
Straßen Zürichs, soweit sie nicht aufgerissen sind, ihren
Alleinbeherrschern, den Herren Trümlern, reserviert sind.
Man wird daher ersucht, größte Vorsicht walten zu lassen
und vor allem die Herrschaften nicht zu reizen. Die Tramler
ihrerseits werden durch ausgesucht höfliches Entgegenkommen

ihren Passagieren gegenüber beweisen, daß Jedermann
nicht itur vor dem Gesetze, sondern sogar vor den Augen
eines Trämlers gleich ist, sofern er nicht aufreizender Weise
in einem Automobile fährt. Pa», nu,-er
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